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Osttiroler Studenten an der Universität Innsbruck 
vor 200 Jahren (1792-1810) 

Du: .,Alle l.Jlli~'f.'''Jirät'' ill der lllnshrucka Un;w:rsllüHstrqf.le. aqrwrelUerl~ Fedu"t'ichrw./If{ VOll Jo~ef Strickner, 1R09. - Das Kroße 
C'ehültde (lillk~), das sich lIi'heu der Jf'slJltenkudu: bfiind!'!. die durch einen hi!l/t'r dem /Jach Iwn">I'.>{'}wuenden Turm Imj(edeutet 
/SI, Iml wir 1776 die Universität hf'f1erbt'rKI -Im rechten Gebäude. IItsrriing/ich Fran,',iskam',-klo"er, il'f heulI' da.\' Tirol.T Volks
kUrI,I/lIlHseum /lnIl'rgl'brachl. 

Die Leo[1{)ld~Frallzcll~-Ulli~ersilätlnns
bruck - so henannl lIu.:h der zweiten 
Re~~"llr;Hion im ]:Jhr 1826 '. gedenkt im 
Srudienjahr 1991/')2 ihrer ersten Wieder
errichlllng vm :::!OO Jahren, durch Kaiser 
I.f":OPOLD 1I. um 30,11.179 I 

Am l'i.IO.171J2 wunk die "Lweite" 
Inn~hlU..:kn UniversilaI eroffneL nachuem 
Kaiser JOSEPH IL die <>eit IM9 he,tc
hcnue UniveJ,>ilij{ 17!Q aufgehohen und in 
ein LyLcum umgewandelt h::llle 1)ie Aus
gaben fuc dus Lynum beliden sieh auf 
jährliche 9185 Gulden Hjr die /,u cmdl
lende Universität ~;m(rai:':ten di<.: Timkr 
Behörden und StllnJe im 1\1ai 1791 :!2320 
Gulden. Mittel, kaiserlichem Orgunisie
rungsdekret wurde am 1fl3.1792 aher nur 
ein l\lehrantwand von flfl()O n, in Summt' 
ul.,o 15785 Gulden c:enehmigl. Der Unj
\ebitjt wurden die 17R2 hcsei\iglen Pro-

Foto,' 'J'irolel" t.tlniJe.I'f71U,IeUrrI Ferdirumdl'lU/I 

motionsprivilegiell neuerlich verliehen. An 
der Theologisl:hell Fakultät wllfdt'n 6 
Lehrstühle, 1:11( der Rechhfakultal "i Pro
fessuren, im der Medizini5chen l<aknlHil, 
die ;meh Jil: Wundarltau~bildung zu tiher
nehmen halle. 6 Lehrersrellen sysremisien 
An der philosophi'>chen Fakulrät. die \<jr 
dem Üherlriu in eine ..hÖherf''' Fakultät 
von allen SlwJenten in l,'orm eine..; zwei
jährip.en Kurses (,.Logik" unJ "Physik") 
frc4uentiert werden mußte, der IR4R :Jls 7, 
und R.Kla%e an da, Gymnasium velle~t 

wurde, wurden 'J Professuren - eine für 
Logik, MetllphYMk und prllktisdle Philo
sophie, eine für M<llhemtllik und eine für 
Physik und Na!\Jrl;e~ehichLe - errichtet. 
Die Professorengeh:.iltel' hewcgten ~ich 

Lwischen 1000 Gulden für die Re,,;ht\pl'O
fessoren und 500 CiulJcll für die Theolo 
gieprofc~wren Die ~kdil.jllprofessoren 

wurJeTl miL 800 bzv.'. 900 (julden entlohnt, 
die Philm,ophieprol'essoren mIt 600 Gul
den 

Di<: Universiti:i.lsverb.ssung von 179:::! 
hlieh, von kleineren Reformen ahgesehen, 
his 1810 erh:Jllen. Der königlich-ha)Cli
~che Orgunisierungsplan vom 30.11.1 ROR, 
Jer die Universität Innsbrnck an die 
LamlillULer Uni\'ersitill.;orgunisalion illl
,glich, kam nichl mehr 7um Tragcn, Ju die 
bayerische Ver~altllng nach der ll:Jpoleo
nischen Teilung Tiroh die Universität 
Innsbmd. am 25.1 1.1 RIO autllOb, Die 
Innsbruc:ker Rechts- nnu Medizinstuden
letl waren ..unver7üglidl tlU die zu Lands 
hut und Erlnngcn hc~t(;henden il)]jndi 
sehen Univer,itiltcn zur FOltsetzung und 
Vollendung ihrer Studien all7uweisen." 

Rund 2R(JO Studenten besuchten in 18 
Sflidienphl'cn die Ulliversität Innsbruck 
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Die jührliehe DlII('h,~dlIÜII"fJc4UCfJZ bc
trug :160. I 792/r.l3 "LuJicncJl, Jcn 
Matrikelaufzeichnungen zufolge. 303 
Hörer in den Klassenverzeichnlssen sind 
2!\2 nachweisbar - öffentlich in Innsbl'Uck, 
davon 58 The(jlügcn. 107 Juristen, 13 Mc
JI/.in~llldenterl. 7 Wundurztkandidaten. 
-1<; l-liirer de.'" ]\veiten philosüphi~chell 

JJhrg,lng,~ und 7 __1 Ab...olventen des ersten 
rl1ilmophlschen Kurses. Die HöchsLfre 
ljllt>n7 wlirde im ,"iwdienjahr 17~XN~ mil 
..lfi7 SIIH!eIHen (ohne Chirurgen) erreicht. 
c, fIl12,h' ;"n~~e ...ellen von einer kurzen Er
holunt< naeh dem /\\e1kn Koaliliomkrieg, 
L'in kllllli11lllcriieher IWckgang alTt d~'n 

TicJilunkL im KrisenJilhl" Ixn5/0b, wo nur 
2SJ Hörer sLudierten, Der Fr<.'qu<.'nlaul
~dlWUJl:O< in uen beiden er"Len );Jhren ullter 
Bayern wurde dun.:h uell Tin,kr Auhtand 
von 180') beende!. 

Aus ..Alttiml" - Deul~chlilUl. VOJ;Jrlbcrg 
(=H,I%) und Tl'entino (=12,211I') - SI;JI1l
111en H1.2Cfc d<.'r Studierenden, DeJ Zil
SliDm aus dell innerösterreichisdlCIl hab,,
burgischen Landen pendelt sich allch "wi
schen 1792 unu IHI0 bei der tludiLiondl 
niedrigen Rate von :l% ein, Rund 14% 
~tammen aus dem südlü:hslen deutschen 
I{,WUl, zumeist aus deli vorJen)sterreichi
schl'n llerr.~(h~ttell, d.ll. aLl~ J<.:m bis 1805 
gemein.~"men LlnlUg"'gebiet der Inns
brucker lind ('reiburger UmwrsiLäL Im 
ZciTalTer l.tlhlre',cher Verhole. nTcht-lan
desfUrsllil'he t1niversit;ile-n zu besueh<.'n. 
verwundert t>'" niehl. (1:I1~ nur 6 Studeuten 
au" OrLen kn;Jrr ni\nllieh des ro.-Llin stam
men. 

Obl-vohl Ull~ Univer,~il;jr Innshmck ltl 
uell grül.'kren MiliduniversiWren zähh, 
maehl ,ich auch hier der generelle. im 
ueulsdlsprUl..:higell Raum im lcLI.I.en Drittel 
des 18, 1::J.luhunJerls LU beohaeblende Stu
d<.'lltellrud.gang \011 ca. 30-400},. uer von 
Pranz EULENBURG in eint:r mOIlUlllelT
tiden StuJie bereits 1904 kOllstatü~rl WOf
Jen ""al. hemerkbar: Die durchschnillJidle 
Jährliche Philo"ophenfre4uenz zwischen 
1792 und IHlO liegl in Innshl'Uck bei 142, 
in tl"'l ehren .T<lhrhunderthiilfte (1701
1755) n,k'h der MaLrikeledition von Frun7, 
HLTEI{ lind AnLon HAIDACHER bei 
'211 SI1l11entcn, Die Theologenfreqllenl 
die Mmrikel uer lü'chlS- und Medllinfa 
kulläl für die erste J;lhrhllnden:häII"Ie sind 
verschollelT -Iiegl n,lch l1er M;m·ik<.'leuili
on von Johann KOLLf\-,1ANN \:Iei IM in 
der ersren JahrhundeI1h~ilhl'. im Leitr;lum 
von 1792 his IX10 Inlt;." ller ;mephinischw 
PoliLik, die Kl()sler- lind Dlcizes<lnsllldien 
mrüekLuJriingen, hei nur 99 I'heologie
sluJierelld(;ll. 

1;,\96 SLuJenlen Lrugen sich vOTsehrift
müBig in dil.; Unil-'er~itilL~maLrikc1 ein: Im 
Schnitt immalrik.u[iell~njillirlieh110 Slu
denten. einen er~11:1l Höhepunkl erreiehLe 
di~' Mallikelziffer wie die Fr~qu~IILLiJfer 

im Jahr 17YH mit 154 neuzugehenden Stu
demen, den Tiefpunkt ebenfalls im Kriegs
lahr I~U5. III uem nur 43 Studenten im 
·M;;trikelkalaklg aul":,eheinen. 

H<.'Ziiglkh der Matrikclgclder wurde am 
lJ,..l,1742 vom (Jubl"rnium angeordnet: 
"ikyfulgende unter d~m Iten dies) 
Mlon:tls) ,,'rtlos ...ene Allerhöchste Verord 

nung wegen lmmatriklilirung d<.'r Schüler 
wird 1... ) mit dem weit<.'rn Beysalze zufer
tigd, U;Jß filr die rmmarri klili mng die Ge
büllrl.:JI. wekhe l1ey dCI" chem<lligen Uni
ver~ili.ll üblich waren mir I Dukaten von 
einem K;I,,;i1ier: 1 Thalcr von einem Aue
lichen, I Gulul'll VOI\ ,,·mern Honlll'mime, 
und 30 K.rcuz;~r VOll Jen ührigcn miT Aus
nahme der Armen genUllllTlCll, unu ~()1che 

zur GrimJung ... iner l:ni versitjl~lulsse, und 
zu vt:.\rslhieJenen notlügen AuslageJl n:r
wendel w(;rden Süllen:' 

Die ell1g~zahlten Matrikelgeluer siau ~jJl 

wichti ger Indik.lIor für die soziale ZlIS<llll

müssen. Zuverlihsii!. i,sl Jie Kategorie ,.suh 
tHulo pUUpe11JIJ:": 449 S\UU~lItCIl 
(::::n,7'){,), die armulsh ..Jber k... ine MaLri
kelgebühr bezahlten. entslummen eindeu
tig uem städtischen IJIlJ liinulichen "Pro
Jewrim'·. 

Zuverlässig auch die Kategorie .,Matri
kellaxe 4-5 GlTluen"" am anderen Ende des 
wzialen Spe,ktrums: 62 SlUdenten (=3.2%) 
Lahllen mindeSlen~ 4 Gulden in die Rek
tliraLska.'~a ci n Sie waren Angehörige des 
htJhl:rl:n Arkk M1t Anriblllen wie ..Co
llies"..5'lcri Romani Tmperii Eques" ouer 
..Liner I::laro" \-ersehen waren sie meisl 

l a bfe l1l!rrll~e .,perlleaung ber. Unlberjitat IU ~nn~. 
brult fur geaenwarttgd ~cllullabr ntdH mehr rhun.1 
lI<O 1ft I tnbem tbell' bie neuen P.ebm Inren !lIuf 

nlcl)l frub qenug erbaltert tonnten I lbeir, bie €tubenten fUr 
beuff ibre IDlaörege(1 bereftl genommen baben' 6.0 naben iSe. 
IDlaielfat IU(olae elnge(artqlen t. t. i,loftanlleif,t,efretf oom 30. 
D1obem~er abbin 111 ~efeblen qerubet; qlei<\l iet aUqemem funb 
IU macllrn I baj bit Unloerjitat in jnn6brulf fUr bat nacll(t.
tlmfttge S~uljabr 17H ooU!tanbig berge(teUt fe9n werbe. 

311n1brult bell 13. llecember 1791. 

~a~imilian st&ritloll& \5ttobm ». lmaibmann6borf 
~OlllltrntUr. 

~oDoIIII \itaIlI 0011 StTobl. 

Ciuhertlwhirku{are betn;tfend di<' Wiedererrichrung der UnivN.I'ili!tlflfl:,bruck. mit dem 
Sll<du"~i(1hr 1192193. 

m<.'metzung der Stlldent~nschaft. aueh 
wenn sie oft nicht lrenn;;..:'h;lrt ~il1d und 
m~hr Stande~- lind J'resfigekmenen als die 
reale soziiJle T,agt> elne~ Stllt1l"ntcn wiuer
spiegeln. 

1420 Studenlen f=7S,1 c/r-,) hinterleglen 
keine oder nur .'0 Kl'eLl;."er Marrikelf<Jxe. 
Ul\t~r den ,..'O-Kn~u,er···SLudl.;ntl.;n, lhc 
den sozialen UnlerschichLen, dem stiidli
schen Hand\\.'crkcrlulll, dem Klcinbauem
tum, dem Dienstuolenmilieu elll~LamITlen, 

hatten viele, aus ärmlichslen VerhiilLnissen 
kOl1lmend, eigentlich keine Taxe bezllhlen 

Foto: C'flin'niliit>ru'dlll' 

Söhne von vermögenden grurlubesilzen
den Feudaladeligen od<.'r \'llil hohen Be
amten. Der Anteil des ,'\Jels insgesamt 
beläuft sich auf rund I r;~, 

Il<.'lerogene soziale Schiehten vcn:reten, 
jen<.' SllId<.'nten, die Matrikelgelder in der 
IIöhe von ein bis zwei Gulden einzahlen 
(=21.7'!!',): Söhne vun Ueamlen in mittlerer 
Verw;;ilnmgsebene (L.\nurichter. Pfleger 
<.'/c,l Söhne des <lllf~leigenden sti.jdti.~chen 

Hurgertllms, Siihne vom verannren bzw. 
gegen d<.'Jl >;o'li;\len /\hstieg kilmptenden 
(l;JndsIJndischenj Klein<ldel. 
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Zum Studiemerhalten illier 2800 Stll
uenlen ist uilzumerken. daß 21 ,;;, (lllmJIl
dest in Inmhruck) nicht üher die cinki
tenden philo50phi~chenJahrgiinge hin"l1~
kUlllen, d.h. ihr ~ILldillm here;l' I'rhh 
abbrachen. 2H'X sl]ld;enen Thc"ltlgic, 
24% di<, Rechte - in Wien dominiert 1H04 
Jcwlich das R.,'Chr~"TIl(jilJm -, ROJe die 
'höh":l'e' Medil,in. die in uc:r Regel mil der 
Promotinn lum Dnkl<lr un Al'L1lCikunde 
ahgöchln,,"<'n wnrde. I()',:;- hörlen die 
"niedere Chimrgie" mil dem Ziel, ~ich uh 
Wund:;r7tt' approhien:ll LU 1J.~~en. Di<..:"e 
Chirurgen, di,; IUlllci~1 {'Nei J~,hlc .Ill der 
Medizini~ehe!J FakuHal hÖI1<:'L], ~illd nur 
h('dingl ab Sllldclllen 'JIl/thchcll. ~ie hm
len wedLT Uil~ Li, 1l111a"iull1 noch die 
Philo,,,ophie ab,,()I\i~d. weshalb die Vor
[(;,ull,Q.cn für "ie in Jeulscher Sprache ge
hallen wUlden. KI,,;inert' Studentengnippen 
wiJmen ,id1 uem Sludium der "Pr;lkll
,ehen Malhematik und loder) Technolo
gie" - einem kamerali&lisch-{e('hnr~chen 

Lehrkurs (=J.J',v,,), (krn f'harma/ie
studium (=2A"[) dem Srudillrn der Tier
arznei (=ü.Lj'i;,) 

In einem SluJi<..:nsyslem, das streng an 
f'inem dureh LdllpltlJle ."\enau vorgegebe
nen aUfSli.:igi.:lld<":ll Jalngangsmodell drien
lierl wal'. blieb n.ll ..5tudienumQt'iga'· 
WL'IlI:01 Platz; Nur H6 Studemen (-].1 ';;',) 
wc.:dl-selten von ein.:r ..höllf'ren" h\kultät 
auf eine andere, wohei Tnsbesondere der 
Trend vpm ...\rm,,; Leure'-Sllldilln1 Theo
logie zum ~lIll,llen AufstJeg versprechen
den Rechb~tlldiLimauffallen(11~t. Mehr ub 
ein Drittel der ,.L:ITIsteiger" wf'Ch~e](c lum 
RechL 

7.wei SliehpflloelJ 11c'~ltiiigeJl die hereiTS 
liUL hei JARAUSCH 1(81) erprobte 
Thesc VUIll Reeht,studium ah Elite
~luuiulll. vom The<.llogi,,;studium ab 
Sludiulll fUr Unter~Lhichten. Mit (km 
StuJienjahr I H04105 nbsolvicrlen .' J 
StuJc:lllell das TheologiesluJium, 13 
(=5(l.5<~) gaben als \-~ilcJljLhen Beruf 
..Bauer" an, 4- ..Handwerker"'. ein Studenl 
"Bedienter" und 5 Srudentt'n die unklare 
Bezeichnung ..PriHlmann". LInler den 18 
gkichzeitig ,Ih,plvierten JUrJSfi.'n findet 
sieh die BezelL'hnung ..Bauer" kein ein/i
gl"S M,II, cl- hilht'n hohe Rcamle. 4 Bearille 
in niederer Posilion lum Vater, eirler gilJt 
als vil!erJIChen Iierut ,J)o('[or uer fvkJi
tin" ~n. 1 ,.(iulshesiVu", 5 uie unklare 
lkzeichnung .,Privalm:lfl(l" und nur zwei 
dJe 1..lnrerschichJcnhL'ruk "Sehullehrer" 
und ,,7irnJlJeflllei~ler", 

Ullter Jen 2HOO Innshrueker Studenten 
uer bhre 17Y1 his I ~ 10 finJen ~JCh '132, 
die expreSSlS verbi~ ,.sub-lil\llo-p:lupena
tis" Ill:ben den erwiihmen 6~ ..4_'1 fi"-Stu
denten eingem'l['.en ~In(l. Drci SludeJlkJl 
der letztem KI:l'-'''' stIldieren Thcoillgi<..:, 
zwei ~leigen 7U IJomkapilc1\-1.'uruelJ auf. 
22.6';7" ~chemlCn nur ah Philo~uphieslu
demen :wt .- wohei Jic Abbruchmotil"e 
wohl ;mdiOl"C waren als hL'i [Irmen Studen
Ten - 4.' sluuieren uii.: Ro:chle (=(,9,4%, 
abo drei mal üherreprÜ~i.:Jlliclt ill bezug [Iut' 
oie (ie~allJt~luuelJlcll>dl[lt"lI, Hingegen 
brechen 21).2% uo:r dflllell Studenten ihr 
Studium ah, 4~,l-l9;- ~tudiel'en Theologie. 
12,.1''* dii.: R<:Lltle und 9% Meuizm J6 ~tu

dillS; ]ldupeles (=4,8%) wechselten einm;ll 
das SludiullJ, Lehn von uer Tht'ologic LllnJ 
Rc:clil, einer vom Reeht zur ~...lcdilin. drei 
VOH del'TlJeologie I,ur MeLliLin. <,iner von 
der Theolo):;.ie zum Recht und zurück, ei
Her von Jen Rechten lur Theologi('. nach
dem er für dieses Studium <,in Stipendium 
erhalten hfltte. Mittels Ilofbn7\eidckJrl 
,'('rn 14.IL17cj7 wurde dem SluJiI:n
.... "'ch~el theologischf'r Stipendi,t<..:rl eill 
Riegel vorgeschoben' ..Da die Er1"ahruJlg 
gezeiget hat. daß die m 11 theologischen Sli
pendien alls dem Alllmn:IIt"(lllu deI Diolc
~en, al,. ;Hl('h ;1US dem RL'iigioll~runu be
theilten ~llJdir<":!J(kn Gei~llichcn einen 
gros,~en Mißhraueh lri.:ibell, indem Sil' 

IInrer dt'nJ Volwanue dell gci~lliehen Stanu 
anlllll"Clen. u<..:rley Slipenuien Jur.:h meh· 
rere Juhrc gClliL's~cn, währentl Jem theo
l()gi~ehelJ Ldllkul'e ah<,J' ilUL:h nOL'h den 
iuriui"ehen oder meJiLinischen KLII"~ be
,ueh<":IJ, und sonadl ueil geisdTchen SlanJ 
verlassen, woJuleh lIicht <I11ein den ver· 
sehi<..:Jl:nell Fonds ein beträchtlICher Nach
leil LU,liehet, s(mdem auch dem Sinnt' (kr 
Sli!kr.- welche so beträehtliche' K;1pitalien 
LU BilJung tauglicher Seel")rger und 7ur 

Aufreehterhalwng des Pricsl<,rstandes he
stimmt hab~n. otlenhur L~ntg<,gen geh:m
Jelt wird: So hat man l.ur Verhinderung 
uieses Millbmllche~ und AhwemlullL! L'iIlL'S 
solchen ottenb:lr<'ll Truges fur nöltrig be
fundell, hiermit :1l1gemein l.ll Vefl)]'JIl~Il, 

d,lll kllnftig keinem the{)logi~ehlC~1Slip<:IJ
di~len dre I;reqnenrinmg dL" r<..:ehllichen 
Ll,kr medrl.inrsehcn LdJrkur~es und aller 
<Ind<,ren höheren Wis,c:r"chaflen \vehrelld 
seine,~ 11rt'()logisehc:n Kur,cs auf Uniyer
sitiiten lider l.i/<..:elJ g<..:slalld, und nit:hl nur 
den Proff'",m<..:n dic Aussldlnllg der AlIe
srmen üher :lnuere wisselJschafiliehl" Zw,,;i· 
'l-<' an die,c Slipcnuislen auf ua~ ,cl1J.rkste 
vel'holherJ. ~ulldel'll auch w~lIn uer1ey 
lhi.:()lugi~dle Stipendist,,;n mit solchen 
Alle~l,,;n Liber anJere lurückgelegtt' Wis
'Ln~dJUlkn vorkoillmen. auf solche bey 
Verleihungen Jer Slaalshedienstlln:;,e~ 
ouer bey Gesuchen um Zulas~ung zu dem 
GraJulll keine Rüt:ksichl genommen, ."on
dem seihe für ungillig ungesehen werden 
~ollell," 

54 Stndl"ntcn (=1,9 ':;, d,:r Gesamt
Studenlenschafl Jer Innshrncker Leopulu
Uniyersil:Hj _"';1mmen ans O~tlirol. in uen 
letzten 17 hhren der he"Whi.:nd<":1l (jJlelell 
Universität Innshl1lek von 1755 bi, )782 
waren nach der M,nrikelcuiliolJ Vurl Euilh 
WEII.ER und GerharJ OBERKOFLER 56 
O~ttiroler (= I,Y?i,) der GC"lmllfrequenz) in
~krihiert. in uer vorangc;.,allj,!,,;nell Lyzeal
periode sluuierlelJ HHI 1782 bis 17Y2 19 
O~ttimler in JmJ"hrud. l"=1.8(J() der Ge
,~amllrnlul:fll), 

Aufblklld die regionale Verteilung, '17 
Sluuenl,,;ll ~talllmen aus dem Puster- und 
Lesachtal, delI sptireren (IHll)) L;lndge
richten Lienz (I l.{ IY 114/L1 "Scekn·· - die 
Stadt Lienz z(jhlt um IHOÜ ca. 1500 F.in
v..-ohner) und Sillian (l HI 9 Y983 .,Seelen"
dun)]] hatte der SUdtiroler Anteil des 
Silli:lIlL'r Landgerichl.'i rund 1500 Ein
wohner). während nur 7 ;HJ,~ dem RL'rc:idl 
Jes Landgericht." Windi"rhm:mci (I R19 
9l.{37 "SeelC'n") stammen 

Die, legl die VL"nllulong nah<..:. daß die 
Jugend de~ Isclluh _,kh ;.lUf~rund der Ha 
dilinllcllelJ, ~ieh _l!.ef;ld~' <lullösenden Herr
"chatbIKLichun~ell an die U!JIycr~i\:il 

Slll/hllr~ g<..:wandt hut, wo der ~1atl'ikd
euiti<lll \'Ull Virgil REDLICH llljoige 
UULlCI UCIIl 181 () von den h·:,lllllsL'n st,rnd
redltlich crsehoss~neJ1 KO,lPCl;\lUl' VOll 

Virgell MaJ1iJJ UNTERKIRCIILI{, "ieh<,n 
\-'eitere OSlliroler. woyon 5 a\l~ ,km Tsc1
tal ,tammen, swdi<'l'ten, Nach S:ll/hlJr~' 

s<..:hlug sich um IHIU der "Hiil,~rhuh·' 

Sim"ll STAMPI'l;R (179t1-IHMi <lll~ 

1vlatrci durch. sp;iler Prn1e~sOl' i1ir Mmtlc
111<.11110.. und GeodJsie ;l1lr \\'jrncr Polyleetl
nlkurn und GrÜndunp~nlllgli<..:duer Ö"ler
reichischen Akademil' l1LI' Wis~ensdJUn<..:n, 

1);], I i-/417'i ~()wohl illl lalJdi.:snH~tJieh 

,li, <luch s:ll/hl(rg:i~eh v<..:rwallelen Osttirol 
obligalnrisch eilJgcfüll['IC ,.nit'JL'l'l'·· 
f'fliehi.,c:hulwl.::,ell licl~ ~ich l1lil sehr 
~dlwankenJc:r[l Erfolg er,t aJill1Jhlich 
dllrchsellcn, hiLTaUr ueuten Jie cnormen 
Fl'cquen/.uulcrsL:hicJe I\~isehen ., \\-' Illler·" 
lind "Sorlllllersdlu1e". aber auch der An
~Lieg der Sdlüle1l.ahlcll um bi" zu 7wel 
Drillet im ZejlJilullJ V(lll I HOO his 1850 hel 
sla~ Ilil:rL'IlUer Bevölkcrungsentwick I\lng 
bill_ 

Am \011 1777 bi~ I H07 in Lienz hesre
henden Gvmnasium W,lren 1784/H"i 
21 Sehülcr· iuskribier1, d<,r llöch~t~rand 
"'.-urde 17Y:l1Y4 miT {J{J Schlilern elTeiehl. 
zu Beginn Jes I 'l. Jh. ,ell:re em FrcqlJen/
rückgang elw I (iOSlOfi h2 Sehülcr. 
1l.{06/07 J~ Sc'hüter. 

Der geringe Anqieg der FrequL"fll OSI
tiroler Sludenten w;jhrenJ Jer LW<..:llCII 
H:iltte ues 18. Jahrhunikr1~ legl die Lih,,;r
raschende Vennn(llnp n:lh<..:, uaß wi.:der dCJ 
AusbaJl de~ primijrcn~noel, u<..:" ",,;kundtilen 
Schlllwe~ens cnt,eheiueIlJ<.: Impulse zu 
y('rml'hr1cm {jnivc:r~iUlh,ludiulll geben 
knnntL-

IX O~llif()kr Sluuellll'n ~chejJel1 Iloch 
vor ÜherlriLI in ci ne "höhen:"" Fakullal aus . 
Sie habeIl im bC~lell Filii Ja~ phikhOphi
~ehe AhsoluLOlium edangl, 23 srudiert'n 
Thi.:ologie,7 dus Rcc.;hl (davon t'iner \pn 
Jer Theolo."\ie k'lIlJll1<..:ml), 2 die ..Arznt'i
kUlIJe", J.IL uie "huhere" Medizin. J die 
..ChirUll!ie". Ein Studenl he'lIchl (jf'n 17l)2 
errichteten kamera1isli~lhL'11 Lt'hrkur~ au~ 
..pl...kti~Lher M<lthemalik lind lechnolo
gi,,;" bei Profes~o[ Joseph STAPF. 
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Die Zylinderschnecke in der Laserz 
(Cylindrus obtusus) 

liloriStlsche oder faunisllschc Neuheiten 
eines hegrenzten geographischen lieR'ichs 
sind bc~ondcrs inlereSSant und willkom
men, Ilel den einhelnli,sehen Schnecken 
~ind nach mwnsiver. 1;In~pjhrlger Er
fassung der elWiI 170 Artcn nur mehr 
wenig 7.uwiich,sc hel den ~ehalenlragenden 

Formen möglich. wohl ahn hei den 
~()genanmen Naeklsehnecken. Daher war 
uil: AulTilluung u.:r Zylinucrsdllll:cke in 
uen Liel17l:r DoloJllilen schOll einc kleinc 
SCIl~alioll. UfUU kam noch, daß eine 
ulle Funddngabe damit verifiziert werden 
ka1111. 

Am 16, Juni 1989 wurden z"",ei halb
erv,'ach~elle Slucke die~er Alt am Weg von 
uer Ins lein Alm LIH Karlsbader HiJlte bei 
etwa 1.800 m in den Polstern vom Grau
griJnen Steinbrech (saxifraga caesia) ge
funden. gebracht und gleich ah solche er
kannt. Der FUlld geschah zufällig beim 
Sammeln uer Pflanze ah Frußfuner für 
eine beslimmte SchmetlcrJingsrflu[JC. Den 
SammIem Dr. G. Talll1ann, Dr. P, HLlel11er 
und H. Deulsch auch au dieser Stelle herz
lieben Ddnk für die Uherhringung. Die 
lielegstüeke sind mz"",ischen mit der ge
samten Mo!luskensammlung am Lande.s
lnuseum lierdinandeum Innsbruek. 

Interessantel'weise befinden sich im 
Narurhistori~chen Mu~ellm Wien (Acqui
sition 1~62, Nr, 67) zwei erwachsene 
Stücke dic~er Art "aus dem Obergailtal", 
gesammelt von Friedrich Kokeil, einem 
Kärntner I.::nloll1ologen. lImer "Ohergail-

Zvlifldersclmecke (CvlindlllJ ol>Wjf/J J. ca. 
lS mm lan.lj, f?(/if~Jell in dl'lI Li(,JI,~er 
Dofomiten. 

Foto: D,-. Pm" .'.lift/ner. Klagel~lurl 

~ummer 4 - 60. Juhrgullj! 

tal" versteht man heute den liereieh ZWI
schen Körschach-Maulhen und Hermagor 
(Mu~sen, ,buken. Reißkofel, Spitzt'gell.
Die erste J ,imdkarte Kärnrt'ns (1876~) um1 
spälere Atlanten \-l/eist'n l1it' .lt't7ig,t'n Lit'll
7('r Do)omilt'n noch als ..\.. t'~!Iich~lt'n Teil 
der Gaillakr Alpen au~. 1\1öglil'ht'Jwei,~e 

sind als!) die m'uell Funde allS dem IH:scr7
gebiel nur eine .'ilark YCl~p[jlde Be~lali

gUllg der KokcibdiO:JI FUJlde :.ml 1850. 
<lho nach 140 }<l11I\:n. 

I\khrnlill~ und ~d)f au~gkbig vcr~ucll

l<,n wir. wt'iter<, Stüd.t' zu fillden, ~tUll

denlang wurue \0111 Er~tful1dpl<lIZ lw<.:11 
l'bell bi~ 2.2()() 111 der i<;Ulle Hdilg ah~e
sllchl. leider \t'J"I:?ebens. Die Tiere sillu am 
T<lg nicht a};tiv~ lebeil Im zelltralalrillell 
llereich der OSlaipen In Hühen l.Wi5Chen 
2.00U bi~ :; ~5 J m. 1.ln Kalk gehunden, Sie 
hCVllrZUl'.t'n ~chwarle Hllmusböden, 
feuchtt' "hochillrine Gr<isheide,nsl\Ifen 
Melq fill{!et nJan ~ie gese.llig. oft <iuf 
Kleillr:iumc heschränkt 

Nikhsle Fundorte sind die Gegend 11m 
da, Fr:tn/-J'h':I,-Haus lind Willliiekh;llls 
:m dei welihL'riihrnkn C,roLlglockner
HI!L'hJ:llp..:nslfaß.: . 

B..:i Trod.;..:nh('il liehl ~i('h da~ Tier or
tl:nbar in lidl:r..: Bod":r1lag..:nLurü<,;k und 
ist dalill auch unter Steillenllidu mehr vor
handel!. Da~ be~taligen Funde und Akli
vi[ähphasen alll fruheJi Morgen und nach 
S(lllnenc\u fgang ~ 

Vt>nnnd..lt> l-it..rMul': 

Kknun, W, ( I '17-11. Die VerllrCltllilj,': der n:07CI1tcLI 
Lwti GdLau,,, SdUL~.d.."" i'L O'l~,,~icll D""j,,
cehr. ö'llcfl, AkalL Wi.ls. Wien, math.-llaL Kl. 117; 
I - .~().J. 11 Ahl>, 1.111 Kartell. 

!<..ollcl', A, (I ';.I7()): rUlIlli,uk dcl' WCldllicrc O~[
[imi,. Bel Nai, Mel1 Ve., , Innsbruck58 155 
218,7 Abb., 5 Kurten. 




